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neuen ©adbergfiraße (groeiteë SCeitftücf : ©eißroeite—Ober»
facf—fRäggeler—Älöntat) ift bereits feit einigen SBodjen

begonnen warben. Sie $at)l ber befdjäftigten Arbeiter
beträgt §irfa 30 bis 40. Surch ben IRäggeler hinunter,
mit rounberbarem Sluêbticf auf ben Möntalerfee, wirb
bie ©tröffe in nier Behren gebaut, unb im ganzen führen
nier Srüden über bie 91äggeter=5RunS. 3m ©üntlenau
münbet bie neue ©adberg» ober auch ©djroammhöhe»
©traße genannt, bireït in bie Sammfiraße beS Setpau»
SöntfcfjroerteS ein unb fütjrt über ben Stamm in bie neue
©traße bei StlöntalerfeeS entlang. 3d ber Sau einmal
fertig unb für fjutjrroerfe unb ffu^gänger geöffnet, fo
mirb bie ißaffierung ber neuen ©traße eine hodjinter»
effante fein.

SaS im ffrübjaf)r 1911 neueröffnete Sauquartier im
@iif)en betjnt fid) immer meßr auS. fftebft ben oier
bereits ftetjenben, pm Seil beziehbaren, l)ü&fc£)en Sin»
familienijäufern finb bereits roieber profile aufgerichtet
für jroei roeitere SBotphäufer. SaS eine läßt f)err Sud).
bruderei @efd)äftsführer ®. fjofmann»Sang in ©laruS
bauen. Sie SluSfüßrung ber ißläne unb bie Sauleitung
liegt in ben ffänben beS |jerrn Slrchitelt gr. @lor»Stnobel
in ©laruS. Serfelbe f)at in gortfetpng beS bereits über»
bauten SlrealS im ©idjen roeitere girla 2000 Guabrat»
meter Soben p Saujroeden angefauft. Sie Arbeiten
an ben jroei neuen ©infamilien » SBolphäufera an ber
Pinfelfiraße nehmen einen befriebigenben Fortgang unb
follen biefelben noch in biefem 3aßre beziehbar fein, ißläne
unb Sauleitung liegen ebenfalls in ben fpänben genannter
girma.

hinterm „Sergli" läfst £>err f)einri<h ©treiff pm
„Ibler" in ©laruS einen neuen ©iSleller erftelleti, roeldjer
teilroeife in bie Reifen gebaut roirb unb ben 1)0«%®«
Slnforberungen gerecht roerben foil.

Qm gegenüberliegenben neuen Sauquartier Surigen
repräfentieren fid) bie neugebauten Sillen feb)r hüb'fd),
unb pm Sau oon roeitern Reimen ift nod) genügenb
$lah oorhanben.

Sfßafferoerforgmtg non *ßari§. ©djon oor 3ahr=
Sehnten roar bie 9îebe baoon, baff bie ©tabt IßariS fiel)
ihr Srinlroaffer im dieuenburger ©ee holen rootle.
2IuS jenen ißrojelten ift nidjts geroorben, fie roaren auch
au§fid)tSloS, ba bie 9Reuenburger biefe 2lbjapfung nie
Zugegeben hätten. 3pt geht burd) bie roelfche greffe bie
SRadjricht, baß ber ©hef ber ißarifer SBafferoerforgung,
Çerr Siemert, am ©enferfee roeile, um bas Srojeft
einer SBafferleitung aus biefem ©ee nach ^oriS P ftubieren.
@in tarifer Statt roill fogar roiffen, in ber nächften
©itpng be§ Sartier ©emeinberateS roürben fchon bie
firebite beroilligt roerben. Sarüber roirb gefdjrieben:

Sie Sihonegletfcher als SBafferreferooir
für iß a ris. Ser ©emeinberet ber ©tabt SariS be=

fd)loß nach Serichten auS ber ©eineftabt bie 2luSarbei»
tung unb fofortige Seratung eines ißrojefteS, baS baS
Paffer ber Schone nad) fßariS pr Sefeitigung ber ißartfer
Paffernot führen foil. Sie ginanjlommiffion fdjlägt
bie ©enehmigung einer 2lnleif)e für biefen ffroecf in einer
|)öhe 280 SRillionen iranien oor. 9Ran nimmt an, baß
bie Sauten für bie Uebertragung beS SBafferS oon ben
ythonegtetfdjern nach Saris in 5 3alpn oollenbet fein
werten. ®te SSafferleitung, roelclje bie granbiofefte ber
Pelt fein roirb, foil täglich 450,000 ßubit'meter SBaffer
liefern.

SaS ©efspft in überfeeifdjen 9Rtt{3plP*P- 31"^

greinen, ©nbe Sluguft, roirb ber „grantf. 3tg-" ge=
'^rieben : „Stuf baS @efd)äft in runben unb bearbeiteten

Slöden fremblänbifcher Slupolpr hotte bie heiße unb
trodene fjahreSjeit einen ungünftigen ©influß; barunter
litt bie feit SRonaten befriebigenbe ©ntroieflung beS @e»

fchäfteS. ©oroeit jeboch brauchbare SBare unb gangbare
Simenfionen pm Slngebot gelangten, roaren bie greife
leinen lebhafteren ©egroantungen unterworfen.

Sie Anfuhren oon SRahagoniholj beftanben in
ben testen SBocßen roieber oorroiegenb auS ben belannten
tßrooenienjen ber afrifanifdien 2Beftfüfie. ©ehr oiel !am
oerlauft herein, aber manches mußte audj in Hamburg
eingelagert roerben, roo eS pm fperbft fidjer abgeftoßen
roerben roirb. 3lllmählich bürften bie Serfdjiffungen jeboch
abnehmen. $ür beffereS SRepico beftanb regeS $ntereffe,
befonberS für gangbare SabaSco=3lbmeffungen, bie einen
guten ÏRarlt haben. fponburaS roar roenig oeränbert
ohne fonberliche diadjfrage, fobaß oon größeren ßafuhren
abpraten ift. 3lnbere ©orten ber amerilanifdjen SBeft»

lüfte blieben redjt oernaihläßigt. gür gutes ©ubaßolj
in mittleren unb ftarlen Simenfionen roaren ftetS Sieb»

ßaber im $n= unb SluSlanbe p roenig oeränberten, jiem»
lid) hohen ^ßreifert oorhanben, obgleid) namentlich nach
©nglanb unb granfreid) allerlei Sabungen gebracht roor»
ben finb, welche no<h nid)t in SerarbeiterS ^)änbe finb.
Somingo würbe roeber angeboten no^ begehrt. Ser Se»

barf in Ülußbaum»Slöden ameritanifc£)er ^erlunft roar
oerhältniSmäßig tiein unb befchräntte fiih auf §olj oon
guter Sefdjaffenbeit in fiärteren îlbmeffungen; befonberS
intereffierte SReffer'holj, roooon nicht genügenb p haben
roar, roäßrenb geringere Partien im lleberfluß angeboten
würben, älmerifa fchidt p oiel 3luSföhußroare, ba ber
iRußbaumtonfum fortgefe^t prüdgeht. @id)e unb SJiaha»

goni beherrfdjen nach wie oor mehr benn je bie 3Jiobe»

ridjtung. SCueb) türtifcheS SRußbaum roirb bebeutenb weniger
wie in früheren 3aßren oerarbeitet, feitbem man ben ge»

flammten unb geblümten ©tüden fc^licbjte Slöde oorjieht.
3n amerifanifchen © i d) e n » Slöden ließe fid) ein roefent»
lid) bebeutenbereS ©efchäft madjen, wenn bie SIblaber
unb ©rpuger mehr iRüdfidjt auf bie Stnfprüd)e ber
beutfehen Käufer nehmen roollten. Sie Sage für geringere
Slod»Sartien läßt p roünfcljen übrig, bagegen ho^f^t
unoermmberte Kaußuft für beffere Slöde in paffenben
Ibmeffungen. Sie fftage nach amerifanifchen ©fdjen»
Slöden ab Sager unb auf prompte Sieferung ift $ur 3eit
nießt oon Selang, ba bie Abnehmer auS ben ga^treic^en

2lnfünften oergangener SJionate fid) hinrei^enb eingebedt
haben; außerbem ift auch ^ie hauptfächlichfte Serfd)if=
fungS^eit für biefeS 3ah^ oorüber. 2lber für Sßinter»

Fällung 1911/1912 Slblabung geigt fid) bereits recht

großes //niereffe, baS auch f^on p umfangreichen 216=

fchlüffen p roenig oeränberten feften ißreifett geführt hat.
SRit ^sidorp fieht eS fo ähnlich auS; nur ift alte, oer»
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neuen Sackbergstraße (zweites Teilstück: Geißweite—Ober-
sack—Näggeler—Klöntal) ist bereits seit einigen Wochen
begonnen worden. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter
beträgt zirka 3V bis 40. Durch den Näggeler hinunter,
mit wunderbarem Ausblick auf den Klöntalersee, wird
die Straße in vier Kehren gebaut, und im ganzen führen
vier Brücken über die Näggeler-Runs. Im Güntlenau
mündet die neue Sackberg- oder auch Schwammhöhe-
Straße genannt, direkt in die Dammstraßc des Betznau-
Löntschwerkes ein und führt über den Damm in die neue
Straße des Klöntalersees entlang. Ist der Bau einmal
fertig und für Fuhrwerke und Fußgänger geöffnet, so

wird die Passierung der neuen Straße eine hochinter-
essante sein.

Das im Frühjahr 1911 neueröffnete Bauquartier im
Eichen dehnt sich immer mehr aus. Nebst den vier
bereits stehenden, zum Teil beziehbaren, hübschen Ein-
familienhäusern sind bereits wieder Profile aufgerichtet
für zwei weitere Wohnhäuser. Das eine läßt Herr Buch,
druckerei-Geschäftsführer E. Hofmann-Lang in Glarus
bauen. Die Ausführung der Pläne und die Bauleitung
liegt in den Händen des Herrn Architekt Fr. Glor-Knobel
in Glarus. Derselbe hat in Fortsetzung des bereits über-
bauten Areals im Eichen weitere zirka 2000 Quadrat-
meter Boden zu Bauzwecken angekauft. Die Arbeiten
an den zwei neuen Einfamilien - Wohnhäusern an der
Winkelstraße nehmen einen befriedigenden Fortgang und
sollen dieselben noch in diesem Jahre beziehbar sein. Pläne
und Bauleitung liegen ebenfalls in den Händen genannter
Firma.

Hinterm „Bergli" läßt Herr Heinrich Streifs zum
„Adler" in Glarus einen neuen Eiskeller erstellen, welcher
teilweise in die Felsen gebaut wird und den heutigen
Anforderungen gerecht werden soll.

Im gegenüberliegenden neuen Bauquartier Lurigen
repräsentieren sich die neugebauten Villen sehr hübsch,
und zum Bau von weitern Heimen ist noch genügend
Platz vorhanden.

Wasserversorgung von Paris. Schon vor Jahr-
zehnten war die Rede davon, daß die Stadt Paris sich

ihr Trinkwasser im Neuenburger See holen wolle.
Aus jenen Projekten ist nichts geworden, sie waren auch
aussichtslos, da die Neuenburger diese Abzapfung nie
zugegeben hätten. Jetzt geht durch die welsche Presse die
Nachricht, daß der Chef der Pariser Wasserversorgung,
Herr Diemert, am Genfersee weile, um das Projekt
einer Wasserleitung aus diesem See nach Paris zu studieren.
Ein Pariser Blatt will sogar wissen, in der nächsten
Sitzung des Pariser Gemeinderates würden schon die
Kredite bewilligt werden. Darüber wird geschrieben:

Die Rhonegletscher als Wasserreservoir
für Paris. Der Gemeinderat der Stadt Paris be-
schloß nach Berichten aus der Seinestadt die Ausarbei-
tung und sofortige Beratung eines Projektes, das das
Wasser der Rhone nach Paris zur Beseitigung der Pariser
Wassernot führen soll. Die Finanzkommission schlägt
die Genehmigung einer Anleihe für diesen Zweck in einer
Höhe 280 Millionen Franken vor. Man nimmt an, daß
die Bauten für die Uebertragung des Wassers von den
Rhonegletschern nach Paris in 5 Jahren vollendet sein
werden. Die Wasserleitung, welche die grandioseste der
Welt sein wird, soll täglich 450,000 Kubikmeter Wasser
liefern.

Holz-Markàrîchà
Das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus

sàswen, Ende August, wird der „Franks. Ztg." ge-
schrieben: „Aus das Geschäft in runden und bearbeiteten

Blöcken fremdländischer Nutzhölzer hatte die heiße und
trockene Jahreszeit einen ungünstigen Einfluß; darunter
litt die seit Monaten befriedigende Entwicklung des Ge-
schäftes. Soweit jedoch brauchbare Ware und gangbare
Dimensionen zum Angebot gelangten, waren die Preise
keinen lebhafteren Schwankungen unterworfen.

Die Zufuhren von Mahagoniholz bestanden in
den letzten Wochen wieder vorwiegend aus den bekannten
Provenienzen der afrikanischen Westküste. Sehr viel kam
verkauft herein, aber manches mußte auch in Hamburg
eingelagert werden, wo es zum Herbst sicher abgestoßen
werden wird. Allmählich dürften die Verschiffungen jedoch
abnehnien. Für besseres Mexico bestand reges Interesse,
besonders für gangbare Tabasco-Abmefsungen, die einen
guten Markt haben. Honduras war wenig verändert
ohne sonderliche Nachfrage, sodaß von größeren Zufuhren
abzuraten ist. Andere Sorten der amerikanischen West-
küste blieben recht vernachläßigt. Für gutes Cubaholz
in mittleren und starken Dimensionen waren stets Lieb-
Haber im In- und Auslande zu wenig veränderten, ziem-
lich hohen Preisen vorhanden, obgleich namentlich nach
England und Frankreich allerlei Ladungen gebracht wor-
den sind, welche noch nicht in Verarbeiters Hände sind.
Domingo wurde weder angeboten noch begehrt. Der Be-
darf in Nuß bau m-Blöcken amerikanischer Herkunft war
verhältnismäßig klein und beschränkte sich auf Holz von
guter Beschaffenheit in stärkeren Abmessungen; besonders
interessierte Mefferholz, wovon nicht genügend zu haben
war, während geringere Partien im Ueberfluß angeboten
wurden. Amerika schickt zu viel Ausschußware, da der
Nußbaumkonsum fortgesetzt zurückgeht. Eiche und Maha-
goni beherrschen nach wie vor mehr denn je die Mode-
richtung. Auch türkisches Nußbaum wird bedeutend weniger
wie in früheren Jahren verarbeitet, seitdem man den ge-
flammten und geblümten Stücken schlichte Blöcke vorzieht.
In amerikanischen Eichen-Blöcken ließe sich ein wesent-
lich bedeutenderes Geschäft machen, wenn die Ablader
und Erzeuger mehr Rücksicht auf die Ansprüche der
deutschen Käufer nehmen wollten. Die Lage für geringere
Block-Partien läßt zu wünschen übrig, dagegen herrscht
unverminderte Kauflust für bessere Blöcke in passenden
Abmessungen. Die Frage nach amerikanischen Eschen-
Blöcken ab Lager und auf prompte Lieferung ist zur Zeit
nicht von Belang, da die Abnehmer aus den zahlreichen
Ankünften vergangener Monate sich hinreichend eingedeckt

haben; außerdem ist auch die hauptsächlichste Verschiff
fungszeit für dieses Jahr vorüber. Aber für Winter-
Fällung 1911/1912 Abladung zeigt sich bereits recht

großes Interesse, das auch schon zu umfangreichen Ab-
schlössen zu wenig veränderten festen Preisen geführt hat.
Mit Hickory sieht es so ähnlich aus; nur ist alte, ver-
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legene SEBare fermer oertäuflid), foweit foldje überhaupt
n'odE) unoerfauft oorhanben (ft. gr ifcl) e§ £>oIg ift îaum
noch p haben, ba bie 2tblabe§ett oorüber ift. $Erot)bem
ber SJiarït abgeflaut ift, finben gute amerifanifc£)e ißap»
pel» Blöde oon ftärteren Abmeffungen anbauernb einen
aufnahmefähigen SJlartt oor. Satin»Stuhbaum hat
augenblidlid) wenig Bebeutung für bal ©ef'djäft, ba ber
Bebarf fetjr gering ift. Sîur gute! frifctjeê §oij ift oer»
täuflid), geringere Blöde oerbleiben auf Sager. ®ie Sftartt»
tage non gangbaren Sie a £= Sortierungen oftinbifdjer unb
jaoanifdjer fperfunft ift burctjauS feft, roenn auc| ûber=

mäßige Stachfrage pr $eit nid)t oorhanben ift, abgefehen
non Sortimenten, weldje jum Schiffsbau gebraucht œerben.
3n ©rmangelung erftftaffiger Partien finb bie Verbraucher
biefeS faft unentbehrlichen fpolpl gepmngen, fid) immer
mehr mit £>olj ber poeiten Maffe pfrieben p geben.
®ie greife für befiel Seat' finb aujjerbem faft unerfchwing»
licl) geworben, foöafj man gezwungen ift, neben geringerer
Qualität auch ©rfahhölpr Ipïanppehen. Sürtßodholg
in fd)Ianfgewadjfenen, gefunben Stüden mit paffenbem
$ernbur<hmeffer mar einige Äaufluft oorhanben, in erfter
Sinie für ©uba» unb ®otningo»Ablabung. 5tber unedjtel,
wilbel |ptg, welche! immer fettener pgefütjrt mirb, inter»
effierte nicht. ®ie ffrage nach ©benholg lief) häufig

p wünfdjen übrig unb befchränfte fidh auf beffere Sorten
non guter ffarbe, wäljrenb geringere Partien oernact)»

läffigt blieben, 3n ©uba»©ocu§holg tagen genügenbe
Singebote oor, welche nid)t immer untergebracht werben
tonnten, ba bie ©igner p feljr auf ?ßrei§ hielten. Uebrigenl
bürften bie meiften Abnehmer genitgenb fich tnpnfchen
norgefehen haben. ©ocobolo oon guter Besoffenheit
war in fteter ffrage, würbe aber nur fetten angeboten.
3acarattba lag wenig oeränbert, nur befte Söare war
ftärfer begehrt,"

Uers6ied«te$.
2)a§ SSafferroert Jorgen am Qürichfee war am

27. Auguft ©egenftanb eine! Sieferatel im Sd)ofje bei
bortigen fpanbwertl» unb ©ewerbeoereinl. £>err Ingenieur
Schumacher, ber Seiter biefer SBafferoetforgung berichtete
über ben ihm unterteilten ©emeinbebetrieb in äufferft
intereffanter, bal ^ntereffe ber ßulprer feffelnber SBeife.
2ln §anb non Ueberfiçhtlplânen unb ®etailpid)nungen
erläuterte er bie ©ntwidtung feit ber tlebernahme ber
prioaten SBafferoerforgungen unb ben heutigen Stanb
bei SöerfeS, bal immerhin noch unooßenbet ift. ®er
Ausbau ber Anlage wirb futpffioe erfolgen unb poar
pnenweife; für bie erfte, bie fogen. Seepne (com See

bil auf bie fwhe bei Bergli) liegen bie ißläne pr @e=

nehmigung bei ber Branbaffeturanp ©ine ber widjtigften
SJtafpahmen befteht barin, baff ba§ Aßmenbreferooir
etwa 2Va m tiefer gelegt wirb, um e! mit bem Stoder»
referooir auf bie gleiche f)öl)e p bringen, b. h- e! wirb
oberhalb bem SBetbli ein neitel Sieferooir angelegt unb
in foldjen ®imenfionen gehalten, baff bie Steferooire p=
fammen 800 m® SBaffer (ftatt 500 m® wie jetß) faffen
tonnen.

®ie oergangene Sirodenperiobe hat ben SBafferpfluff
auf 600 Vtinutenliter aul ber Stotenturmleitung unb
214 SRinutenliter aul beit oerfchiebenen Quellen in ber
©emeinbe felbft herabgeminbert. ®iefe! Quantum hätte
ootlauf genügen follen. ©I hat aber nicht genügt, weil
auch roährenb ber Stacht in ganj unfinniger unb unp»
länger Söeife SBafferentnahmen ftattgefunben haben
müffen. deshalb trägt fid) bie SBafferfommiffion mit
ber Abficht, nad) unb nach überall 2Baff ermeff er an»

pbringen. ©I würbe tonftatiert, baff bie an bie Schärer»
leitung angefdjloffenen mit SBaffermeffern oerfehenen

Slbonnenten nur etwa bie £>älfte jenel Quantuml brauet)»
ten, bal anbere Abonnenten in Anfpruch nahmen. 3)ie

heurige ïrodenperiobe hat pr ©oibenj gegeigt, bah bal
Stotenturmer Unternehmen eine bringenbe Stotmenbigfeit
war unb ba§ bie Qpfer, weldje bafür gebracht würben,
nicht umfonft gewefen finb. ®er S3ortrag fanb lebhaften
Sleifaß unb würbe mit Stecht warm oerbanft.

St. ©aller töoöenpolUif. 3m ©emeinberate ber
Stabt würbe oon ®r. SSetfch eine SJtotion eingereicht,
nad) welcher ber Stabtrat eingetaben werben foß, mit
ben Qrtloerwattunglräten oon St. ©aßen, Strauben»
gelt unb Stablat SSerhanblungen anptnüpfen, um oon
biefen Sehörben, ben ©rohgrunbbefihern ©rofpSt. ©aßenl,
ju erlangen, bah bei ben ptünftigen SSeräuherungen nicf)t
überbauten öobenl bie ©runbfätje einer rationellen töoben»

politit pr Anwenbung tommen, wie bal bereitl auch nom
©emeinberat ber Stabt St. ©aßen beabfidjtigt fei. $te
Lotion foß in nädffter Si^ung behanbelt werben.

ttBafferocrforßung lRapper§ioil (St. ©aßen). Aom
Ortlejperten Apotheîer 2B. ©ufter würbe eine Unter»

fudjung bel ïrintwafferl oeranlaft. ®ie Beurteilung
burdh §errn .tantonldjemiter ®r. Ambühl in St. ©aßen
lautet folgenbermahen:

„ISal SBaffer fieht bebentlicher aul, all el innerlich
ift! SBahrfcheinlich infolge Aultrodnung oon @rbfd)idhten,
bie in normalem ffuftanb burch geuchtigteit genügenben

ffufammenhang haben, führt bal Gaffer je^t fufpenbierte
Sehmpartitet mit, bie balfelbe unanfehnlich trüb erfcheinen

laffen; bennoch ift bal SBaffer djemifch bemerfenlroert
rein, ohne aße Anpichen einer organifcljen Verunreinigung.

SJtit bem SSiebereintritt normaler geuditigteitloer»
hältniffe im ©rbboben wirb biefe unangenehme unb be»

forgnilerregenbe ©rfcheinitng ber Aßaffertrübung oon

felbft nerfchroinben."

3ür ©rfinber. 3«ro Söettbewerb für febermann
finb in Summa girfa gr. 150,000 aulgefchrieben für
folgenbe ©rfinbungen: 1. ©in oerbefferter Seichenoer»

brennunglofen, 2. eine elettrifclp ©rubenlampe, 3. Ver»

befferungen oon ©inridjtungen unb ©eräten in bem

®ienfte bei „Stoten Äreupl", 4. Verooßtommnung ber

pneumatifd)en Apparate an Sïohrpoften, 5. Stragfläcfjen»

träger für fjlugfahrpuge, 6. ein üJlittet pr Verhütung
bei Strahenftaubel, 7. ein nerbeffertel SJtobeß für oer»

fchliehbare Brieffächer, 8. Verbefferungen auf bem @e»

biete bei ©ifenbahnwefen. — Aultunft über bie formalen
Anforberungen erteilt gt. Sommer, Ongeaieur, Arbon,

^onftr.» unb 'patentbureau.
äöieberaufleöen ber ©laêinbuftrie im Sara.

SS3ie wir bereit! berichtet haben, ift bie ©Ia!fabritation
in ber alten befannten ©la!()ütte in SJtünft er wieber

an bie §aitb genommen warben unb fc£)un in ben

nächften SSochen faß ber Betrieb wieber aufgenommen
werben, ©in gang neuer Dfeu ift erftellt unb mit einem

groffen Üamiu Perfehen warben unb an ber VergrbjV
rung ber Anlage wirb fortmährenb gebaut. f3ah^äc£)e

©lalarbeiter finb bereit! in Vtünfter eingetroffen, bon

benen bie grofje Vîehrphl an! ber ©lallptte bon

Bariuage bei ©harlerai in Belgien ftammt. 3)ie neuen

Eigentümer finb ball Vertrauen für bie fVUmft ber

wiebererftanbenen ©Ia!inbuftrie in ÜAünfter unb haffW'
ein bebeutenbe! Quantum ©ta! in ber neuen ga^it
herfteßen §u fönrten.

©rtproltjtölecö ift laut „Baumelt" ein nach paten»

tiertem Verfahren galPanifierte! Blech unb erft fett turger

^eit im Ipanbel. @! wirb au! fd)warpm ©ifenblea)

hergefteßt, ba! auf eleftroßßifchem ASege üergintt obw

perbleit unb Dann gang befonber! ftart eleftrolhttfä)

Perfnpfert wirb; ber Doppelte Äupferübergug gibt ben

©uprolptblechen balfelbe Aulfeljen toie reine! Äupp''
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lMne Ware schwer verkäuflich, soweit solche überhaupt
noch unverkauft vorhanden ist. Frisches Holz ist kaum
noch zu haben, da die Abladezeit vorüber ist. Trotzdem
der Markt abgeflaut ist, finden gute amerikanische P a p-
pel-Blöcke von stärkeren Abmessungen andauernd einen
aufnahmefähigen Markt vor. Satin-Nußbaum hat
augenblicklich wenig Bedeutung für das Geschäft, da der
Bedarf sehr gering ist. Nur gutes frisches Holz ist ver-
käuflich, geringere Blöcke verbleiben auf Lager. Die Markt-
läge von gangbaren Teak-Sortierungen ostindischer und
javanischer Herkunft ist durchaus fest, wenn auch über-
mäßige Nachfrage zur Zeit nicht vorhanden ist, abgesehen
von Sortimenten, welche zum Schiffsbau gebraucht werden.

In Ermangelung erstklassiger Partien sind die Verbraucher
dieses fast unentbehrlichen Holzes gezwungen, sich immer
mehr mit Holz der zweiten Klaffe zufrieden zu geben.
Die Preise für bestes Teak sind außerdem fast unerschwing-
lich geworden, sodaß man gezwungen ist, neben geringerer
Qualität auch Ersatzhölzer heranzuziehen. Für Pockholz
in schlankgewachsenen, gesunden Stücken mit passendem
Kerndurchmesser war einige Kauflust vorhanden, in erster
Linie für Cuba- und Domingo-Abladung. Aber unechtes,
wildes Holz, welches immer seltener zugeführt wird, inter-
essierte nicht. Die Frage nach Ebenholz ließ häufig
zu wünschen übrig und beschränkte sich auf bessere Sorten
von guter Farbe, während geringere Partien vermach-
lässtgt blieben. In Cuba-Cocusholz lagen genügende
Angebote vor, welche nicht immer untergebracht werden
konnten, da die Eigner zu sehr auf Preis hielten. Uebrigens
dürften die meisten Abnehmer genügend sich inzwischen
vorgesehen haben. Cocobolo von guter Beschaffenheit
war in steter Frage, wurde aber nur selten angeboten.
Jacaranda lag wenig verändert, nur beste Ware war
stärker begehrt."

VmOieàtt.
Das Wasserwerk Horgen am Zürichsee war am

27. August Gegenstand eines Referates im Schoße des

dortigen Handwerks- und Gewerbevereins. Herr Ingenieur
Schumacher, der Leiter dieser Wasserversorgung berichtete
über den ihm unterstellten Gemeindebetrieb in äußerst
interessanter, das Interesse der Zuhörer fesselnder Weise.
An Hand von Uebersichtsplänen und Detailzeichnungen
erläuterte er die Entwicklung seit der Uebernahme der
privaten Wasserversorgungen und den heutigen Stand
des Werkes, das immerhin noch unvollendet ist. Der
Ausbau der Anlage wird sukzessive erfolgen und zwar
zonenweise; für die erste, die sogen. Seezone (vom See
bis auf die Höhe des Bergli) liegen die Pläne zur Ge-
nehmigung bei der Brandassekuranz. Eine der wichtigsten
Maßnahmen besteht darin, daß das Allmendreservoir
etwa 25/2 m tiefer gelegt wird, um es mit dem Stocker-
reservoir auf die gleiche Höhe zu bringen, d. h. es wird
oberhalb dem Weìdli ein neues Reservoir angelegt und
in solchen Dimensionen gehalten, daß die Reservoire zu-
sammen 800 in^ Wasser (statt 500 m° wie jetzt) fassen
können.

Die vergangene Trockenperiode hat den Wafferzufluß
auf 600 Minutenliter aus der Rotenturmleitung und
214 Minutenliter aus den verschiedenen Quellen in der
Gemeinde selbst herabgemindert. Dieses Quantum hätte
vollauf genügen sollen. Es hat aber nicht genügt, weil
auch während der Nacht in ganz unsinniger und unzu-
läßiger Weise Wasserentnahmen stattgefunden haben
müssen. Deshalb trägt sich die Wasserkommission mit
der Absicht, nach und nach überall Wassermesser an-
zubringen. Es wurde konstatiert, daß die an die Schärer-
leitung angeschlossenen mit Wassermessern versehenen

Abonnenten nur etwa die Hälfte jenes Quantums brauch-
ten, das andere Abonnenten in Anspruch nahmen. Die
heurige Trockenperiode hat zur Evidenz gezeigt, daß das
Rotenturmer Unternehmen eine dringende Notwendigkeit
war und daß die Opfer, welche dafür gebracht wurden,
nicht umsonst gewesen sind. Der Vortrag fand lebhaften
Beifall und wurde mit Recht warm verdankt.

St. Galler Bodenpolitik. Im Gemeinderate der
Stadt wurde von Dr. Vetsch eine Motion eingereicht,
nach welcher der Stadtrat eingeladen werden soll, mit
den Ortsverwaltungsräten von St. Gallen, Sträuben-
zell und Tablat Verhandlungen anzuknüpfen, um von
diesen Behörden, den Großgrundbesitzern Groß-St. Gallens,
zu erlangen, daß bei den zukünftigen Veräußerungen nicht
überbauten Bodens die Grundsätze einer rationellen Boden-
Politik zur Anwendung kommen, wie das bereits auch vom
Gemeinderat der Stadt St. Gallen beabsichtigt sei. Die
Motion soll in nächster Sitzung behandelt werden.

Wasserversorgung Rapperswil (St. Gallen). Vom
Ortsexperten Apotheker W. Custer wurde eine Unter-

suchung des Trinkwaffers veranlaßt. Die Beurteilung
durch Herrn Kantonschemiker Dr. Ambühl in St. Gallen
lautet folgendermaßen:

„Das Wasser sieht bedenklicher aus, als es innerlich
ist! Wahrscheinlich infolge Austrocknung von Erdschichten,
die in normalem Zustand durch Feuchtigkeit genügenden

Zusammenhang haben, führt das Wasser jetzt suspendierte

Lehmpartikel mit, die dasselbe unansehnlich trüb erscheinen

lassen; dennoch ist das Waffer chemisch bemerkenswert
rein, ohne alle Anzeichen einer organischen Verunreinigung.

Mit dem Wiedereintritt normaler Feuchtigkeitsver-
Hältnisse im Erdboden wird diese unangenehme und be-

sorgniserregende Erscheinung der Wassertrübung von

selbst verschwinden."

Für Erfinder. Zum Wettbewerb für jedermann
sind in Summa zirka Fr. 150,000 ausgeschrieben für
folgende Erfindungen: 1. Ein verbesserter Leichenver-

brennungsofen, 2. eine elektrische Grubenlampe, 3. Ver-

befferungen von Einrichtungen und Geräten in dem

Dienste des „Roten Kreuzes", 4. Vervollkommnung der

pneumatischen Apparate an Rohrposten, 5. Tragflächen-
träger für Flugfahrzeuge, 6. ein Mittel zur Verhütung
des Straßenstaubes, 7. ein verbessertes Modell für ver-

schließbare Brieffächer, 8. Verbesserungen auf dem Ge-

biete des Eisenbahnwesen. — Auskunft über die formalen
Anforderungen erteilt Fr. Sommer, Ingenieur, Arbon,

Konstr.- und Patentbureau.
Das Wiederaufleben der Glasindustrie im Jura.

Wie wir bereits berichtet haben, ist die Glasfabrikation
in der alten bekannten Glashütte in Münster wieder

an die Hand genommen worden und schon in den

nächsten Wochen soll der Betrieb wieder aufgenommen
werden. Ein ganz neuer Ofen ist erstellt und mit einem

großen Kamin versehen worden und an der Vergröße-

rung der Anlage wird fortwährend gebant. Zahlreiche
Glasarbeiter sind bereits in Münster eingetroffen, von

denen die große Mehrzahl aus der Glashütte von

Borinage bei Charleroi in Belgien stammt. Die neuen

Eigentümer sind voll Vertrauen für die Zukunft der

wiedererstandenen Glasindustrie in Münster und hoffen,

ein bedeutendes Quantum Glas in der neuen Fabrik

herstellen zu können.

Cuprolytblech ist laut „Bauwelt" ein nach paten-

tiertem Verfahren galvanisiertes Blech und erst seit kurzer

Zeit im Handel. Es wird aus schwarzem Eisenblech

hergestellt, das auf elektrolytischem Wege verzinkt oott

verbleit und dann ganz besonders stark elektrolytisch

verkupfert wird; der doppelte Kupferüberzug gibt den

Cuprolytblechen dasselbe Aussehen wie reines Kupfer-
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